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,,schon gehöil - aus Ml soll ein schnarchradio für senioren werden,, steckte mir ein
gutinformieilet Kollege beteits vor einigen Wochen. Erstmal haben wir beide darüber
herzlich gelacht, schließlich, was soilte an einem solchen Blödsinn schon wahres

vnilt fr//f't
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Doch wenn jetzt vorraL'ssichtl ich A.P. :  Ja, da mußten wir damals mußten, war ein ziemlichcrab dem l.Apri l  , .Radio Arabella,,  noch ein 24_stundenprogramm Schock.
.auf Sendung geht und statt den auf dic Beine stel len. Eine ziem_ Szene :, ,Scorpions" und ,,Dan Reed Net- l ich harte Zeit für , i l ;  B;; i l i ;_ ;
work" Ernst Mosch und Maria ,",- '  . .  wi.  *r l .-" '"" ' ." ' ;" ; ; ; : :  

Als die Frequenzg2.l  im Sommer
Hellwig auf 92,4 um die Gunst 

". ,  
^u..^*rö;;; ' i ;ö..  ; ;  

" t t  
u.a. auch f i i r  Ml zur Verfü-

der Münchner Radiohorer zrr- 16 Stunden zyn-Tao i- qt, , i ;^ c^ Eung gestel l t  wurde, hatte sich
pen, dann haben wir ausgelacht. r .r ' r  ,r . ,on-al.  ü"#;;: ; . ;  # 

der Charakter des Senders in der
wie konnte es zu diesem wahn- e..t"rr- k"i* Tl,"o;. ; ; ; ; ;r ' ; ;  

i j :S:f l"". i  
schon längst herumge-

sinn kommen? In München hat der Front sozusagen...  Und dazu
sich HARALD BRAUN mit de nr noch auf sctbstäusueui.r";r-3;:  A.p. :  Das ist r icht ig _ wir rvare nlangjährigen Musikchef von Ra- sis, verdienr haben wi 'u äi"r. .  DER Rocksender. Zn dem Zcir_d io  Ml '  ARMAND PRESSER Ze i t  näml ich  lächer l i ch  rven ic  im punk t  rvar  i ch  bere i ts  M.s ikchef
un terha l ten ,  szENE :  Bevor  rv i r  Verhä l rn is  zurn  be t r iebenen Auf -  be i , ,N I1 ' .  und ich  habe n ie  e incnauf die aktuel le Situation einge- wantl .  Doch das war uns damal, Zweifel daran gelassen. fr . i r  weihen - seit  wann bist Du bei , .Ra- ziemlich gleich: es *u.,;r ; ;o;;  che programÄphilosophie Mldio Ml" '  was hast Du gemacht? cl ie Euph'orie der ersten Stun6e, stancl:  Rock pUR. Nati ir l ich h.t
A.p.: Ich habe schon zu Südtiro_ wir hatten ein Konzept,.  an das es innerhalb der Reclaktion uncl
ler Zeiten ,,M1" gehört,  die Mu- wir giar.rbtcn uncl das sich ja auch, mit den Betreibern des Raci ir is
sik,,hat mir gefal len. Außerdem so f inde ich jeclenfal ls im Rück- (nach Rolf Egl i  zuerst Maria-l-he-
woll te ich auch schon während bl ick, durchgesetzt hat. Auch resia von Seidlein, später Ferdi-
meines Kommunikationswissen_ wenn die aktuel le Entrvicklung nand Endreß ,urunln].n mit denr
schafts--Studiums immer praktisch des Senclers dem entgegensprichi Münchner Verlag Ebner & Mei-
in derMusikbranche arbeiten. Irn Man nruß aber fairerweise saqen. 

necke) immer wieder Diskussio_
oktober'84 bin ich dunn:u B_.1.- aaß ciel ; ; ; ; ;r i ,s; ' 'üJ*"i l ;  nen r- iber cl ie inhaltr iche Gestat-
ny Schnier, der damals bei M1 n"ai".  in.Ji 'e.ol i  ein (nh.,,oi,- .  lung gegeben. Das übl iche - cter
verantwort l ich war, und h"9: g.:  st.u.ron*uti ,  Hlä. i ; ; ; ; ; t ; ; ' ; ._ Versuch, vermeintr ich kommer-

äi:r"ff:',:'J.,,'"3"i'1,:;",i: :"" ;"br";;; h.,';;;:;"il zrerrere Musik zu machen' 
11swohr geraren r,uu"n, o.n,l''..'ll 5.1H:';]ä,'ä.?J,ll;::lU: $Xi!;..::Jd'r'*l,,i.?'f^,1'r"'.'l"J

mich gleich_ein Demo produzie- ;;; ;.;.;i;;,ii;;,r,*:ilä; im Vergleich zi a"n una.rJn an-ren lassen. Das war o.k.konnte ich ".,, uui,"s;,T";J:: li:#.,?ü;älT.l;"i:1ru;:lf ::ij;TÄ::j';J;'i,".'iliff;l
irl'::üil.ffinieentr4onaten 

iest ;;;-#lä;r;i,,"ä;i;.";ä ;j3aer 
ayr.meiu.n ko,,,.qu.nt.n

szene : Das war damars noch :::#T,:KTl:;l';:;l;:i: J:]:[T::T:;",.. *",""ausschl ießl ich für 's Kabel? probten Ä,lni", . . ,-r  auftei len das noch,,,

dran sein. Radio Ml ist im.
merhin zusammen mit Ra-
dio C der stadtälteste Pri.
vate und hat sich als Rock-
Sender in der Stadt etab-
liert. Dachten wir. Ein Ge-
spräch mit M1-Ex-Musik.
chef Armand Presser.

A.P.  :  Am 29.Mai  85  haben au f '
dc r  Frcc lL rcnz  92 . .1  Rad io  Ak t i r .
4.+. M I uncl Xanaclu clen Betr ielr
au lg ! .non l tn (n .  t loe l t  t l l t s  w: r r  i r r
den Monaten clarauf ein stäncl igcs
chaot isches  Kommen unc l  Gehe n .
Besitzer und Strukturrvechseln.
so daß sich sich kein Hörer t icr
Frequenz rnehr auskennen konn_
tc .  Untc r  so lchen Bed i r rgungen
ist cs nati i r l ich sehr schwierig a.
gu tcs  c igcnwi l l iges  Rad io  zu  nr : r_
chen und b. für die Betreiber cles
Kanals etrenso schwierig. den po-
tentiel len Werbekunden ein über_
schaubares Werbef 'eld anzubie-
Ien .  Das  war  ja  in  jeder  H ins ichr
das  re ine  Chaos!

SZENE : E,s gab aber dann im
letzten Jahr noch ntal so etwas
rvie einen Neuanfang auf der
q )  J n

A.P. :  Al lerdings. Einer, über
dessen Konsequenzen wrr ganze
ll  Tage vor dem Start aufgeklärt
wurden ' .  Am l l .Apr i l  1988 g inc
Rad io  Ml  mi t  e incr  Sendeze i i
von 20 Stunden tägl ich auf Sen-
dung, in der Zeit zwischen 18-22
Uhr kommt die Jazzwelle plus
h inzu ,  Es  sah so  aus ,  daß w i r  im
Grunde von einem Tag auf clen
anderen eine Mannschaft zusam-
menste l len  mußten,  d ie  in  der  La-
ge war, 20 Stunden profi l ie rtes
Rad io  zu  machen.  Wi r  haben ge-
ackert wie verrückt und das - zu-
mindes t  in  den ers ten  Wochen -
auch geschafft ,  obwohl wir schon
zu Beginn dieser Neuordnungs-
Phase personell  völ l ig unterbe-
se tz t  waren.  Dazu kommt ,  daß
uns auch die erforderl ichcn uncl
versprochenen PR- MalJnahmcn
wie Kinotrai ler, Plakatwerbung
e tc. vorentl talten wurden, die der
Sender  benöt ig t  hä t te .

Szene : Zwischenfrage: Hat denn
die^ Plazierung cler Jazzwelle plus
auf der 92,4 nichr auch cjaf i i r  qe_
sorgt, da13 cine f i i r  den Erfolg cles
Privatsenders erforderl iche Kon_
t inu i tä t  n iemals  gewähr le is te t
war?

A.P.  :  Natür l i ch .  Zrve i  Senc lc r  n r i t
so  vö l l ig  un tersch ied l i chen pro_
grammphi losoph ien  kor respon_
dieren nicht auf einer Frequenz.
Viele Horer haben uns geschrie_
ben: . .Schön und gut, was ihr
macht, doch um 18 Uhr suche ich
mir jedesmal einen anderen Ka_
nal." Wir f ingen um 22 Uhr fast
in tmer  be i  Nu l l  an .  Das  is t  au f
Dauer für einen privaten Sencler,
t ler auf Werbegelder angewiesen
rst, nlcht tragbar.

SZENE : Dieser Vorwurf r ichtet
sich eindeutig an die BLM. cl ic


